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1. PARAMETER (Schweiz)
ROT: zusätzlich zu Ansatz ZH

• Ökoregionen: Jura, Mittelland, Nordflanke, 
Westalpen, Ostalpen und Südflanke

• Höhenstufen: unter 700m / von 700 bis 1500m /
über 1500m

• Geologie: silikatisch / karbonatisch

• Gefälle: bis 1.5% /  von 1.5% bis 5% / über 5%

• Gewässergrösse 3.2-10 l/s / 10-100 l/s /
0.1-1 m3/s / 1-10 m3/s / 10-100 m3/s
[mittlerer Jahresabfluss]

Parameterkombinationen: 3 x 2 x 3 x 5 = 90
pro Ökoregion
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Ökoregionen (Schweiz)

Die Nordflanke 
ist die 
gewässer-
reichste
Region!
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Gewässergrösse - Gefälle (Schweiz)
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Über 80% der Schweizer Gewässer haben ein Gefälle von über 5% !
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2. Charakterisierung (Schweiz)

• Für das gesamte Gewässernetz sind 
433 

verschiedene Parameterkombinationen 
gefunden worden;
bzw. zwischen 51 und 88 pro Ökoregion!

• Mit den Parameterkombinationen werden 
71 % des Gewässernetzes abgedeckt. 
(ausgeschlossen sind Quellbäche und Flüsse >100m3/s)
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Auswertung einer Ökoregion
Nordflanke
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Auswertung einer Ökoregion
Nordflanke
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3. AUSWAHLKRITERIEN
möglicher Referenzstellen

+
• Ökomorphologie 

Klasse 1
aus dem Modul-
Stufen-Konzept

ZWINGEND
• Nähe von Auen und 

Flachmooren

ROT: Zusätzlich zu Ansatz ZH

-
• Durchgangsstörungen
• Verkehr / Siedlung
• Flussaufwärts 

liegende ARA
• Wasserchemie 

mässig bis stark 
belastet
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Potentielle Referenzstellen (Kt. Bern)

Bern
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Beispiel Hügelland (Kt. Bern)
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Beispiel Flachland (Kt. Bern)
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4. Schlussfolgerungen
• Die Charakterisierung mit den beschriebenen 

Parameterkombinationen eignet sich nicht für eine 
Typenbildung für die ganze Schweiz!
- zu hoher Detaillierungsgrad
- gewisse Parameterkombinationen sind über-

vertreten 
• Für gewisse Parameterkombinationen gibt es keine 

Referenzstellen mehr! 

• Wie weiter?
Wo fangen Detailuntersuchungen an?
Einbezug der Landnutzung im Einzugsgebiet?
Vorgehen für eine Eingrenzung von Gewässertypen?


